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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 2V . v. Mts .

ist Folgendes bestimmt :
Infanterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25 :

Or . Kettner , Oberstabsarzt 2 . Klasse und Regiments¬
arzt , zum 2 . Badischen Grenadier -Regiment Kaiser Wil¬

helm l . Nr . 110 versetzt .
Landwehr -Bezirk Mosbach :

l 'r . Steffeck , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , —

Landwehr -Bezirk Heidelberg :

Heydweiller , Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve , —

t ' r . Meyer , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr
1 . Aufgebots , —

Landwehr - Bezirk Bruchsal :
I)r . Buttersack , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr

1 . Aufgebots , —
Landwehr -Bezirk Karlsruhe :

Or . Dreßler , Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr
1 . Aufgebots , — .

Landwehr -Bezirk Offenburg :

Moser und vr . Schmidt , Assistenzärzte 2 . Klasse
der Reserve , — zu Assistenzärzten 1 . Klasse befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 5 . Dezember .

Bei dem Besuche Seiner Majestät des Kaisers in

Dessau ist die Erinnerung an die alten historischen Ver¬

bindungen des Manischen Hauses mit der Geschichte
Brandenburgs und Preußens neu belebt worden . Ein

Telegramm aus Dessau berichtetuns hierüber : Bei der gestri¬
gen Hoftafel erwiderte der Kaiser den Toast des Herzogs
mit herzlichem Danke ; Allerhöchstderselbe betonte , Anhalt
sei dasjenige Land , zu dem Brandenburg - Preußen die

ältesten Beziehungen habe ; hätte doch das askanische Haus
glorreich in der Mark regiert und dort den Grund ge¬
legt , auf welchem die Hohenzollern weiterbauen konnten .
Der Kaiser feierte in ehrenden Worten das Andenken
des Feldmarschalls Fürsten Leopold von Anhalt , den

Lehrmeister der preußischen Armee .

Wir theilten schon mit , daß der spanische Finanzmimster
Benancio Gonzalez seine Entlassung genommen und der
Ministerpräsident Sagasta die Leitung des Finanz¬
ministeriums provisorisch übernommen habe . Man erblickt
in dem Ausscheiden des Herrn Gonzalez den Beginn
einer theilweisen Reorganisirung des spanischen Mini¬
steriums und hält sich darauf vorbereitet , daß Sagasta
eine Erneuerung des Kabinets auf breiterer Grundlage
vornehmen wird . Die letzten politischen Vorgänge in
Spanien leisten dieser Meinung Vorschub . In den
Kreisen der Madrider Politiker wird die Eventualität
einer Umbildung des Ministeriums ganz zwanglos erör¬
tert ; man sagt , daß dem Konseilspräsidenten Sagasta
kein anderes Mittel , die schleichende Kabinetskrise zu
beschwören , übrig bleibe . Die Hauptschwierigkeit für den
leitenden Staatsmann liegt in der Unmöglichkeit , alle
Ansprüche der liberaleck Gruppenführer zu befriedigen ;
dazu würde selbst eine Verdoppelung der Zahl der
Ministerportefeuilles kaum hinreichen . Der Unmuth über
vermeintlich erfahrener Zurücksetzungen gilt mit als eine

Hauptquelle der herrschenden parlamentarischen Schwierig¬
keiten . Um diese Quelle wirksam zu verstopfen , hat Sa¬
gasta in letzter Zeit Annäherungsversuche an die liberalen
Dissidenten , und wie es scheint , nicht ganz ohne Erfolg ,
unternommen . Dieser Umstand , in Verbindung mit der
Thatsache , daß die Königin - Regentin einem Ausgleich des
im Schoße der liberalen Partei herrschenden Zerwürf¬
nisses nicht abgeneigt ist, hat genügt , um das Mißtrauen
der Republikaner gegen Sagasta zu Hellen Flammen an¬
zufachen . Letztere sind überhaupt durch den Sturz der
brasilianischen Monarchie aus Rand und Baud gerathen
und geberden sich , als wären sie binnen Kurzem unein¬
geschränkte Herren der Lage . Dieser Großprahlerei
würde die Herstellung eines Kompromisses zwischen Sa¬
gasta und den liberalen Dissidenten einen kräftigen
Dämpfer aufsetzen. Was in dieser Hinsicht etwa ge¬
schehen kann und soll , wird aber bald , jedenfalls noch
vor Eintritt der parlamentarischen Weihnachtsferien ,
geschehen müssen , damit man mit der Budgeterle¬
digung nicht zu sehr in den Rückstand gerathe . Uebrigens
hat die obstruktive Thätigkeit der Kabinetsgegner in den
Kortes neuerdings ziemlich nachgelassen . Bei den libe¬
ralen Dissidenten hängt das mit den Annäherungsver¬
suchen Sagasta 's zusammen , deren erfolgreicher Ausgang
diese Gruppe ganz auf die Seite des Kabinets führen

würde . Aber auch die Konservativen zeigen sich über '

Erwarten entgegenkommend , diese freilich aus einem !

ganz anderen Grunde . Sie glauben nämlich nicht an
den Erfolg der Aussöhnungspolitik Sagasta 's , meinen
aber , daß ein flotterer Parlamentarischer Geschäftsgang
um so eher den Zeitpunkt heranbringen werde , wo das
Ministerium Sagasta abgewirthschaftet und die Reihe
wiederum an die Konservativen kommen würde . Jeden¬
falls ist die Situation eine zu gespannte geworden , als
daß sie aä inünitum so fortdauern könnte . An ihrer
Neugestaltung ist um so weniger zu zweifeln , als zu
viele einflußreiche Politiker daran persönliches Interesse
nehmen — und das ist ein Moment , welches in Spanien
von jeher schwer in die Wagschale der Entscheidung zu
fallen pflegt .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ist

heute Vormittag 11 Uhr mittelst Sonderzuges von der
Wildparkstation über Magdeburg nach Dessau abgereist .
Im Gefolge Seiner Majestät befinden sich der Minister
des Königlichen Hauses , v . Wedell - Piesdorf , Viceober -
jägermeister Freiherr v . Heintze , die Generaladjutanten
Generallieutenants v . Hahnke und v . Wittich , der Chef
des Generalstabes , General der Kavallerie Graf v .
Waldersee , die Flügeladjutanten Generalmajor Graf v .
Wedel und Oberstlieutenant v . Lippe und der General¬
arzt Professor vr . Leuthold .

— Wie hiesige Blätter mittheilen ) hat Seine Majestät
der Kaiser heute Vormittag an Emin Pascha und
Stanley , welch ' Letzteren er bei dessen letztem Aufent¬
halte in Berlin vor vier Jahren kennen gelernt hat ,
aus Anlaß ihrer bevorstehenden glücklichen Ankunft an
der Küste zwei sehr herzlich gehaltene Begrüßungstele¬
gramme gerichtet . Der Kaiser spricht den beiden For¬
schern seine Theilnahme an ihren Schicksalen aus , be¬
glückwünscht sie zur Beendigung ihrer gefährlichen Reise
und entbietet ihnen ein Willkommen in der civilisirten
Heimath . (Emin Pascha und Stanley sind nach einer
Depesche aus Sansibar heute in Bagamoyo eingetroffen .)

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta wird am
nächsten Montag , Abends 7 Uhr 10 Minuten , Coblenz
verlassen und am Dienstag Morgen 7 Uhr 30 Minuten
hier auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen . Die Fahrt
geht über Gießen , Kreiensen , Magdeburg . In Gießen
wird der Thee eingenommen . Der kaiserliche Sonderzug
hat in Gießen 20 Minuten Aufenthalt (von 9 Uhr
40 Minuten bis 10 Uhr ) . Empfang findet , wie üblich ,
nirgends statt .

— Aus Neapel wird gemeldet , daß Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich mit den Prinzessinnen -Töchtern an
Bord der „Surprise " dort angekommcn und von den
Behörden empfangen worden ist.

— Der „Hamburgische Korrespondent " erklärt die
gestrigen Börsengerüchte von einer Erkrankung Seiner
Durchlaucht des Fürsten Bismarck für vollständig er¬
funden . Das Befinden des Fürsten sei vorzüglich ; der¬
selbe mache täglich Spaziergänge . Fürst Bismarck hat
gerade in letzter Zeit auch mehrfach Besuche amtlicher
Persönlichkeiten in Friedrichsruhe erhalten .

— Am morgigen Tage sind es 25 Jahre , seitdem
Herr v . Dechend die Bank . d . h . die preußische Bank
und die aus dieser hervorgegangene Reichsbank leitet ,
denn die Allerhöchste Kabinetsordre , welche ihn aus der
Stellung des Vicepräsidenten des damaligen Königlichen
Hauptbankdirektoriums zu dem Amte eines Präsidenten
dieser Behörde berief , datirt vom 5 . Dezember 1864 .
Der Jubilar , welcher bekanntlich vor drei Jahren sein
50jähriges Dienstjubiläum unter großer Betheiligung der
verschiedensten Kreise feierte , steht im 76 . Lebensjahre ,
erfreut sich aber großer Rüstigkeit , wie soeben erst die
Verhandlungen im Reichstage bewiesen haben . Daß ein
Beamter in so hoher Stelle 25 Jabre fungirt , ist eine
große Seltenheit . Dies , aber auch die bedeutenden
Erfolge , welche die Bankverwaltung unter Leitung des
Herrn v . Dechend aufzuweisen hat , sichern der Jubelfeier
allgemeine Theilnahme . Wie Berliner Blätter hören ,
werden von verschiedenen Seiten Ovationen vorbereitet .

— In der Nacht zum 27 . November verschied , wie
aus Konstantinopel gemeldet wird , der Assistenzarzt erster
Klasse 1)r . Bodo v . Harbon von S . M . Fahrzeug
„Loreley " nach kurzem , schwerem Krankenlager . Das
Offiziercorps widmete dem Entschlafenen einen ehrenvollen
Nachruf .

— Die Erneuerung des Wahlkartells betreffend
erläßt der Centralvorständ der nationalliberalen Partei
heute in den Parteiblättern eine Veröffentlichung , die
mit der von uns schon mitgetheilten Veröffentlichung des
Centralvorstandes der Reichspartei identisch ist . Ebenso
wird der Beschluß zur Erneuerung des Kartells in der

„ Konservativen Korrespondenz " von Partei wegen mit -
getheilt .

— In der Reichstagskommission für die Sozialisten¬
vorlage beantragten heute die Konservativen , den § 24
der Regierungsvorlage , die Ausweisung betreffend , wieder
herzustellen . Im Verlaufe der Debatte erklärte der Abg .
Windthorst , daß er aus taktischen Gründen in zweiter
Lesung gegen die Regierungsvorlage stimmen werde . Der
Antrag Hegel wurde abgelehnt und § 24 somit auch in
zweiter Lesung gestrichen . Das ganze Gesetz wurde darauf
mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen .

— Der „Reichsanzeiger " gibt bekannt , daß der Bundes¬
rath am 14 . November beschlossen hat , der Kameruner
Land - und Plantagengesellschaft die Fähigkeit
beizulegen , Rechte am Eigenthum und andere dingliche
Rechte an Grundstücken zu erwerben , Verbindlichkeiten
einzugehen rc . Nach einem gleichzeitig veröffentlichten
Auszugs aus dem Gesellschaftsvertrage sind Mitglieder
der Gesellschaft , die persönlich haftenden Gesellschafter
und Kommanditisten der früheren Kameruner Land - und
Plantagengesellschaft Wörmann , Thormählen u . Komp . ,
die zusammen 280 000 M . Antheile erwarben . Das
Vermögen der früheren Gesellschaft geht mit allen Rechten
und Pflichten auf die gegenwärtige über .

— Gestern Abend fand wiederum beim Staatsminister
Grafen Bismarck ein parlamentarisches Fest statt , das
glänzend verlief . Der „ Kölnischen Zeitung " berichtet man
über das Fest :

Der aestern erfolgte erneute Abschluß des Kartellvcrtrages ,
das bevorstehende Einbringen der Dampfervorlage , die Aussich¬
ten des Sozialistengesetzes , die neuesten Depeschen über das
Zusammentreffen von Emin Pascha und Stanley mit Baron
v . Gravenreuth im Msoa und ihr bevorstehendes Eintreffen an
der Küste wurden an den verschiedenen Tischen lebhaft besprochen .
Zu allseitigcr Genugthuung wurde festgestellt , daß die gestern
an der Berliner Börse verbreiteten Gerüchte über eine Erkran¬
kung des Fürsten Bismarck jeder Begründung entbehrten . Be¬
sondere Bewunderung erregten kostbare alte Stoffe und Sticke¬
reien , die der Staatssekretär aus der letzten Orientreise in den
Stambuler Bazars erstanden batte ; auch einige aus Westfalen
herrührende ausgestopfte Exemplare von Steppenhühncrn fanden
in Kreisen der Jagdfreunde lebhafte Beachtung . Die Kartell¬
parteien waren gestern Abend besonders zahlreich vertreten . Von
Nationallibcralen bemerkten wir die Abgeordneten Böhm , Born ,
vr . Bürklin , Clemm , Diffene , Dammes , Ennecccrus ,
Gebhard , Götz , Haarmann , Hastedt , Henneberg . Keller , Kruse ,
Kulemann , Kurlbaum , Sedlmayr sowie den Landtagsabgeordne¬
ten Weber ; vom Fortschritt waren Rickert , Witte und der Di¬
rektor des Aquariums , 6r . Hermes , vom Centrum u . A . Frhr .
v . Huene , Vr . Libecr , von den Konservativen der Erbprinz
Hohenlohe -Oehringcn , Prinz zu Solms - Braunfels , Graf Mir¬
bach , von der deutschen Reichspartei die Abgeordneten Freiherr
v . Eckardstein , Gamp , Freiherr v . Ow und v. Rheinbaben und '
manche andere Persönlichkeiten erschienen . Der Bundesrath
war durch den Minister v . Boetticher , den Staatssekretär vr .
v . Stephan , die Gesandten Sachsens und Badens vertreten ,
ebenso war der Chef des Generalstabes der Armee , Graf W8l -
dcrsce , der Chef des Civilkabinets , 6r . v . Lucanus , und vom
Militärkabinet der Flügeladjutant v . Bülow , ferner der Erb¬
prinz v . Fürstenberg , der Direktor der königlichen Museen , vr
Bode , der Botschafter in Konstantinopcl , v. Radowitz , der Kam¬
merherr v . Mohl u . s . w . erschienen . Wie bei den früheren
Festen , waren fast alle höheren Beamten des Auswärtigen Amtes
sowie die Vorsteher der Bureaux desselben anwesend und eifrig
bemüht , die Gäste ihres Chefs auf 's liebenswürdigste mufzu -
nehmen . Erst in später Stunde fand das Fest seinen Abschluß .

— Den „Berl . Pol . Nachr . " zufolge dürfte demnächst
ein neues Regulativ über den zoll - oder steueramt¬
lichen Verschluß derjenigen Schiffe , welche den Rhein
und seine Nebenflüsse befahren , erlassen werden .

— Ueber die Vorgeschichte des Kaiserbesuches
in Konstantinopel machen die „Hamburgischen Nach¬
richten " einige interessante Mittheilungen . Neuerdings
war in einigen Blättern die Nachricht von einem Gegen¬
besuch des türkischen Sultans bei Kaiser Wilhelm auf¬
getaucht . Demgegenüber können die „Hamb . Nachr . "
mit aller Bestimmtheit erklären , daß diese Frage niemals ,
in keinerlei Form , Gegenstand der Erörterung zwischen
den beiden Höfen gewesen ist . Sie berichten folgendes :

In den Dezcmbertagen des vergangenen Jahres befand sich
der deutsche Contreadmiral Hollmann mit seinem Stabe in
Konstantinopel als Gast des Sultans und war hier der Gegen¬
stand vielfacher Auszeichnungen seitens des Souverän - . Nach
einem Esten , zu welchem der Admiral bei dem Großherrn ge¬
laden war , sagte ihm dieser » er möge in Berlin dem Kaiser
sagen , wie große Freude es ihm , dem Sultan , bereiten würde ,
wenn der Kaiser einmal nach Konstantinopel käme , er würde
darin einen Beweis besonderer Freundschaft erblicken . Die
Worte waren in solchem Tone an Admiral Hollmann gerichtet ,
daß sie über die Art gewöhnlicher Höflichkeit weit hinausgingen
— jedenfalls enthielten sie für den Empfänger einen Auftrag .
Kaiser Wilhelm nahm den Plan mit einer Art Begeisterung auf ,
in welcher er durch den von Jugend auf gehegten Wunsch seiner
hohen Gemahlin , Konstantinopcl zu sehen , noch gefördert wurde .
Der Reichskanzler , welchem von dem Aufträge Mitthcilung ge -

»



wacht wurde , schloß sich ganz den Wünschen des Kaisers an

und er beseitigte sofort das aufgctauchte Bedenken in Betreff des

Gegenbesuches , indem er meinte , da der Kaiser befreundete HSfe

besuche , so thue er dies nicht , um ihnen irgend eine vielleicht

Mige Verpflichtung aufzuerlegen ; wenn Erwägungen staatlicher

oder religiöser Natur den Sultan bestimmten , sein Land nicht

zu verlassen , so müßten diese eben geehrt werden und der Deut¬

sche Kaiser sei der Letzte , dies nicht zu thun . Nach warmem

Danke für die liebenswürdige Einladung rubte die Angelegen¬

heit , bis die Kaiserreise nach Athen so gut wie entschieden war .

Um diese Zeit gab Ali Nizami Pascha in Berlin nochmals dem

Wunsche seines Herrn Ausdruck und erhielt damals eine Art

prinzipielle Zusage . Thatsache ist , daß die Erwiderungsfrage

niemals in irgend welcher offiziellen Form zur Sprache gekom¬

men ist . wie überhaupt alle Einzelnheiten des Empfanges und

dei5 Etikette erst erörtert wurden » als die Frage des Besuches

selbst schon fest stand .

Dresden , 4 . Dez . Auf die Interpellation der sozial¬

demokratischen Abgeordneten wegen des Erlasses des

Amtshauptmanns in Chemnitz , das Verbot öffentlicher ,

gegen Gewerbetreibende gerichteter Verrufserklärungen be¬

treffend , erklärte der Staatsministcr Nostitz -Wallwitz in

der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer , daß er

die Beantwortung ablehne , da in einem Straffalle die

richterliche Entscheidung provozirt und eine Erörterung

daher nicht zweckmäßig sei.
Dessau , 4 . Dez . Seine Majestät der Kaiser wurde

heute Mittag bei Allerhöchstseiner Ankunft am Bahnhofe
von Ihren Hoheiten dem Herzog und der Herzogin em¬

pfangen und theilte unter dem Ausdruck seines Bedauerns

mit , daß Ihre Majestät die Kaiserin durch eine leichte

Unpäßlichkeit abgehalten worden sei, an der Fahrt theil -

zunehmen . Nachdem der Kaiser die Front der Ehren¬

kompagnie abgeschritten war und die letztere defilirt hatte ,
wurde die Fahrt in die geschmückte Stadt angetreten .
Eine prächtige Ehrenpforte war am Kriegerdenkmal er¬

richtet und dort 30 Jungfrauen aufgestellt , welche dem

Kaiser Blumen überreichten . Oberbürgermeister Funk

hielt eine Anrede , worin er sagte , daß die Hohenzollern

Dessau oft besucht, daß die Anhaltischen Fürsten die Ge¬

schicke Dessaus und Anhalts enge an Preußen geknüpft

hätten und daß sie den besten Ueberlieferungen ihres Hauses

gefolgt wären , als sie das Land dem neuen Reiche an¬

fügten . Seit dieses erstanden , habe sich Dessau aus kleinen

Verhältnissen zu einer Industriestadt entwickelt . Für die

Fürsorge des Kaisers für die Verbesserung der Lage der

Arbeiter und die Erhaltung des Weltfriedens müsse daher

Dessau als Stadt der gewerbfleißigen Arbeit dankbar

fein . Darum schalle auch dem Monarchen aus vollem

Herzen der Jubel der Bewohner entgegen , die in guten
und bösen Tagen zu Kaiser und Reich stehen würden .

Nach einem Aufenthalt im Schlosse trat der Kaiser mit

dem Herzog und der Herzogin eine Umfahrt durch die

Stadt an .
Schweiz .

Bern , 4 . Dez . Die (telegraphisch im Auszuge mit -

getheilte ) Antwort des Bundesrathsmitgliedes Droz auf
die Anfrage des Obersten Müller im Nationalrathe
lautete : „Ich habe die Antwort , welche der Staats¬

sekretär Graf v . Bismarck auf die vom Reichstag an ihn

betreffs der Beziehungen zwischen Deutschland und der

Schweiz gerichteten Fragen abgegeben , im stenographischen
Bulletin des Reichstages wiederholt und aufmerksam

gelesen , ohne aus derselben den Sinn herauszufinden ,

welcher ihr von anderer Seite beigelegt wird , nämlich

daß zwischen beiden Staaten zum Zwecke eines gemein¬

schaftlichen Vorgehens gegen die Bestrebungen der Sozial¬
demokratie Vereinbarungen getroffen seien oder getroffen

zu werden im Begriffe seien. Graf v . Bismarck konnte

auch nicht eine Ansicht äußern , welche den thatsächlichen
Verhältnissen nicht entsprechen würde . Sie wissen aus

unserer Antwort auf die Interpellation Kingli vom ver¬

flossenen Juni und aus unserer der Oeffentlichkeit über¬

gebenen Note vom 10 . Juli 1889 , die unser letztes
Wort in dieser Angelegenheit gewesen ist, welche Stellung
wir in unseren Auseinandersetzungen mit Deutschland
eingenommen haben . Sie haben sich auch damit in

voller Sachkenntniß vollkommen einverstanden erklärt .

Seither hat sich mit Bezug auf die Fragen , welche

Gegenstand unseres Notenwechsels mit Deutschland
waren , nichts weiteres zugetragen . Insbesondere sind

noch keine Schritte zur Erneuerung des Niederlassungs¬
vertrages gethan worden und wir gewärtigen nun , was
in dieser Richtung gescheheu wird . Es gereicht mir

übrigens zur Befriedigung , im allgemeinen zu konstatiren ,
daß unsere Beziehungen zu Deutschland wieder die

früheren , wie sie vor dem Zwischenfall Wohlgemuth
bestanden , geworden sind .

" Nationalrath Müller dankte

für diese Aufklärungen und konstatirte , daß die Schweiz
stets bereit sei , ihre internationalen Pflichten gewissenhaft

zu erfüllen , aber auch entschlossen, mit Niemanden einen

Bund oder eine Bundesgenossenschaft behufs Unterdrückung
politischer Gedanken oder Bestrebungen einzugehen . Da¬

mit war der Zwischenfall erledigt .

Vesterreich -Angarn .
Wien , 4 . Dez . Die meisten Blätter erblicken in dem

Hestern dem Reichsrathe vorgelegten Budget einen unleug¬
baren Fortschritt der Finanzlage , deren Konsolidirung
nunmehr auf dauernde Grundlagen gestellt sei . Die

„ Neue Freie Presse " bemängelt nur den mit Rücksicht

auf die Erhöhung der Einnahmen zu geringen Ueberschuß ,

während die „ Presse " den gegen das Vorjahr gewachsenen
Ueberschuß angesichts der bedeutenden Ausgaben für mili¬

tärische , wirthschaftliche und kulturelle Zwecke als eine

wichtige Erscheinung ansieht .
Belgien .

Brüssel , 4 . Dez . Der Antisklavereikongreß be¬

schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Frage
der Oeffentlichkeit seiner Verhandlungen sowohl wie der

Berathungen der beiden Kommissionen . Der Kongreß

erhielt die Mittheilung von der Ankunft der italienischen

Delegirten , Schiffskapitäns Baron Brochetti . Verschie¬
dene englische Antisklavereigescllschaften widmeten dem

Kongreß ihre Publikationen . Der Präsident theilte fer¬
ner dem Kongreß die Adresse mit , welche der deutsche

Kongreß in seiner am 25 . November zu Köln abgehal¬
tenen Versammlung beschlossen hat . — In der Zweiten
Kammer interpellirte der Liberale Bara heute wegen der

Amtsentsetzung des Pvlizeichefs Gautier de Rasse . In
der Begründung seiner Interpellation gab Bara noch¬
mals ein Resumo des Sozialistenprozesses i» Mons ,
welchen er ein großes Komplott nannte . Er wies in

längerer Auseinandersetzung alle dem abgesetzten Polizei¬

chef Gautier de Rasse zur Last gelegten Beschwerden zu¬
rück. Derselbe habe keinen Anlaß gehabt , der Regie¬

rung unvollständige Berichte zu liefern , die Regierung

ihrerseits habe aber amtliche Aktenstücke, welche ein grelles

Licht auf die ganze Angelegenheit geworfen hätten , ver¬

borgen gehalten . Bara bestreitet dem Parquet das Recht ,

sich in das Verhalten der ministeriellen Beamten einzu¬

mischen. Der Minister habe nur Rache geübt , und die

Rechte der Kammer begehe eine Ungerechtigkeit , wenn sie
das Ministerium in Schutz nehme . Der Justizminister
Lejeune verlas hierauf einen Brief des Generalprokura¬
tors , worin letzterer die ganze Verantwortlichkeit für die

Angelegenheit für sich in Anspruch nimmt und den Wunsch

ausspricht , daß diese Erklärung in der Kammer verlesen
werde . Der Minister fügte hinzu , die Rechte der Kam¬

mer und das Parguet sind durch ihre Ehre mit dem

Ministerium verbunden . Die Regierung sei nicht früher

eingeschrittcn , weil sie volles Licht in die Sache bringen
wollte . Der Minister erklärte ferner , der Chef der öffent¬

lichen Sicherheit habe kein Recht gehabt , sich der Staats¬

archive zu bedienen ; die betreffenden Aktenstücke seien ge¬

fälscht . Die Sitzung wurde danach auf morgen vertagt .
An den Eingängen der Kammer hatte sich eine immer

mehr zunehmende Menschenmenge angesammelt , doch kam

es zu keinerlei Kundgebung ; die angrenzenden Straßen
waren von zahlreichen Polizeimannschaften besetzt.

Frankreich .
Paris , 4 . Dez . Dem „Journal des Dabats " zufolge

beschloß der Marineminister im Einverständuiß mit dem

Minister des Aeußern , ein Kriegsschiff nach Brasilien

zu schicken . Das „Journal des Dvbats " spricht sich

gegen diesen Beschluß aus , der unnütz und nur geeignet
sei, die guten Beziehungen zu Brasilien zu beeinträchtigen .

(Bis jetzt ist auch keine Gefahr für die fremden Staats¬

angehörigen in Brasilien vorhanden , wie das Verhalten
der deutschen Regierung zeigt , die davon Abstand ge¬
nommen hat , nach dem Beispiele Portugals ein Kriegs¬
schiff nach Rio de Janeiro zu schicken .) — Der Kammer¬

ausschuß von 33 Mitgliedern zur Vorberathung der

Kredite und Finanzfragen (der provisorische Budgetaus¬
schuß) wählte gestern den Opportunisten Jules Roche mit

21 Stimmen zum Vorsitzenden . Ribot wurde mit 21 ,
Felix Faure mit 16 Stimmen zu Vicepräsidenten gewählt .
Von den 33 Mitgliedern , aus welchen der Ausschuß zu¬
sammengesetzt ist, gehören 5 der Rechten und 2 der radi¬

kalen Linken an ; die übrigen 26 , also die überwiegende

Mehrheit , sind gemäßigte Republikaner oder Opportunisten .
Der „Temps " tadelt , daß die Kammer so viele Zeit zu
den Wahlprüfungen verbraucht . Wenn man allen Ge¬

hässigkeiten , allen Gerüchten und kleinen Jntriguen , die

bei Wahlen spielen , den Zutritt zur Tribüne gestatte ,
werde man ewig nicht fertig werden / Aber nicht allein

deßhalb halte sich die öffentliche Meinung über die Lang¬
samkeit dieser Arbeit auf : es fehle auch bei den Entschei¬

dungen der Kammer an einer bestimmten Jurisdiktion ,
einer festen Regel , einem allgemeinen Maßstab , der un¬

parteiisch und unterschiedslos auf die Wahlen Anwendung

finde . Dem Publikum komme es vor , als ob die schließ-

liche Entscheidung , die oft nur mit schwacher Mehrheit

getroffen werde , weit mehr von äußeren Umständen als

von der Natur der Sache selbst abhinge . So sei es nicht

zu verwundern , daß ein Abgeordneter , „ der nicht in den

Reihen der Gemäßigten steht , sondern den die radikalen

Ideen nicht erschrecken" , ernsthaft die Frage aufwarf , ob

nicht die Arbeit der Wahlprüfnngen der Kammer zu

nehmen und an ein außerhalb derselben konstituirtes be¬

sonderes Gericht zu verweisen sei . Dieser Vorschlag sei

zwar verwerflich , denn ein Verfassungsgesctz verleihe der

Kammer das Recht , die Wahl ihrer Mitglieder zu prüfen ,
aber wenn der Antrag auch nicht annehmbar sei , so sei
er doch gestellt worden und als Symptom der öffentlichen

Meinung in diesem Augenblicke beachtenswerth .

Portugal .
Lissabon , 4 . Dez . Es verlautet , Kaiser Dom Pedro

werde acht Tage hier bleiben und sich dann in Cannes

niederlassen . Der dentsche Dampfer „Tijuca " ist hier
aus Bahia mit Nachrichten eingetroffen , die bis zum
16 . November reichen . Drei Tage vorher hatte das

Schiff Rio de Janeiro verlassen . Die Nachricht von der

Revolution hatte großes Aufsehen in Bahia verursacht ,
aber Alles war ruhig und die Bevölkerung wartete augen¬
scheinlich den Lauf der Ereignisse ab . Die Truppen
wurden in den Kasernen in Bereitschaft gehalten und war¬

teten Befehle ab . Senhor Almaida Conto , der Präsident
der Provinz Bahia , und Marschall Hormes da Fonseca

hielten eine Konferenz im Stadthause , deren Ergebniß
von großen Massen der Einwohner ruhig abgewartet
wurde . Die in Bahia bis zur Zeit der Abfahrt des

„Tijuca " eingegangenen Telegramme melden , daß nach
der Ankunft Dom Pedro 's von Petropolis Se . Majestät
eine Besprechung mit General Deodoro da Fonseca for¬
derte , welche verweigert wurde . Daraufhin suchten die Se¬

natoren Dantas und Correa eine Unterredung mit dem

General nach, nach welcher sie dem Kaiser eröffneten ,
daß eine Republik erklärt worden sei, welche Mittheilung
einen tiefen Eindruck auf den Kaiser machte . Ein späte¬
res Telegramm aus Rio de Janeiro vom nämlichen
Datum meldet , daß 1>r . Manoel Victorino Pereira zum
Gouverneur von Bahia ernannt worden sei .

GrotzvriLannien .
London , 4 . Dez . Wie der Londoner Korrespondent

der „Aorkshire Post " erfährt , bildete die neue irische
Landakte in den letzten Tagen den Gegenstand der Be¬

rathungen des Kabinets . Die Akte soll jetzt endgiltig
festgestellt sein und bezieht sich nicht nur auf die unruhi¬
gen Distrikte , sondern auch auf das loyale Ulster . In
allen irischen Provinzen setzt sie die Pächter in den
Stand , ihre Stellen zu kaufen , vorausgesetzt , daß der

Gutsherr zum Verkaufe geneigt ist . Die Grundsätze der

Ashbourne ' schen Landakte sollen in umfassenderer Weise

auch in dem neuen Gesetz verwirklicht werden , in beson¬
derer Weise aber sollen die Lokalbehörden zur Durch¬
führung der Maßregel herangezogen werden . ( „Free -

mans Journal " will wissen, daß der ursprüngliche Plan
des Obersekretärs Balfour eine Auslage von 100000000

Pfd . St . erfordert haben würde . Die gegenwärtigen
Grundlagen der Vorlage seien nach lebhaften Debatten
im Ministerium angenommen worden .) — Der Marquis
v . Hartington hielt eine Ansprache an eine Unionisten -

versammlung in Chesterfield , welche fast ausschließlich die

irische Frage behandelte . Er bemerkte u . a . , die Glad -

stoueaner erörterten jetzt nicht so sehr die irische Frage ,
als eine große Menge anderer Fragen , allein die Unio -

nisten könnten nicht vergessen , daß das Erste , was eine

Gladstone 'sche Mehrheit auf Dringen ihrer parnellitischen
Bundesgenossen thäte , die Auflösung der Union sein

dürfte . Die irische Frage sei allerdings jetzt nicht das

dringliche , alles andere absorbirende . Peinliche Problem ,
welche es vor einiger Zeit war , aber das sei ausschließ¬
lich dem Dasein einer »monistischen Regierung zu ver¬
danken . Das Gesetz erfülle jetzt seine Hauptobliegenhei -

teu mehr , als dies seit geraumer Zeit der Fall gewesen
sei . Wenn erst Irland gelernt habe , und die Aufgabe
der «monistischen Regierung sei es , dasselbe dies zu
lehren , daß das Landesgesetz die stärkere Macht sei , wer¬
den Ausnahmegesetze nicht länger erforderlich sein .

- Die englische Presse folgt den Vorgängen auf der Brüsseler

Antisklavercikonferenz mit großer Aufmerksamkeit .

Die Mittel , mit welchen dem Sklavenhandel am besten beizu -

kommen sei , besprechend , schreiben die „ Times " : „Man muß eS

gestehen , daß die völlige Vernichtung der schwachen Keime der

Gesittung , welche die Politik Ismail Pascha
's im oberen Nilthal

und der Aequatorialprovinz gesäet hat , den menschenfreundlichen

Hoffnungen auf Unterdrückung des Sklavenhandels einen starken

Schlag versetzt hat , welcher kaum durch die langsam an 's Lichl

tretende Einmüthigkeit Europa 's ausgewogen wird . Die dunkelsten

Gegenden Afrika 's find uns nunmehr verschlossen , und wir müssen

versuchen , den Sklavenhandel , so gut wie wir können , an anderen

Orten anzugrcifen . Die Brüsseler Konferenz hat einen Aus¬

schuß eingesetzt , um über die Mittel zu berathen , wie der Sklaven¬

handel am besten an seinem Ursprünge zu bekämpfen ist . Wir

wissen nicht , ob das Problem unter den obwaltenden Umstände »

dort am besten anzupacken ist . Vor Allem darf man Portugal

keinen Vorwand geben , Fragen aufzuwerfen , welche nicht in de»

Bereich der Konferenz gehören . Der Sklavenhandel aber würde

von selbst aufhören , wenn die Nachfrage aufhörte . Die letztere

kommt von den Küstenansiedelungen , besonders im Gebiete des

Sultans von Sansibar und von den mohamedanischrn Ländern

jenscit des Indischen Oceans . Den Sklavenhandel über da «

Wasser könnten die Seemächte , wenn sie wollten , schnell aus¬

rotten . Es würde nicht nöthig sein , die mohamedanischrn Mächte

zu zwingen , die Sklaverei im Innern ihrer Länder abzuschaffen .

Es genügt , wenn der Sklavenhandel zu Wasser für Seeräubern

erklärt wird . Diese Politik hat England stets verfolgt . und dir

englischen Vertreter werden sie auch energisch der Konferenz

empfehlen . Freilich muß Frankreich dann auch endlich die Durch¬

suchung der Schiffe nach Sklaven zulassen .
" Die Brüsseler

Konferenz dürfte indessen dock über den Vorschlag der „Times "

wesentlich hinausgehen .
Rußland .

St . Petersburg , 4 . Dez . Die Gerüchte von einem

Unwohlsein Seiner Majestät des Kaisers sind unbe¬

gründet . Der Kaiser ist vollständig wohl und wohnte

gestern der Vorstellung von Rubinsteins Oper „Goruscha "

bei . Wir theilten in voriger Nummer dss . Bltts . mit ,

daß das „Journal de St ? Petersbourg " die Nachricht
der „Daily News " von türkisch - russischen Allianz -

Verhandlungen entschieden dementirt . Ein gleiches
Dementi von türkischer Seite ist schon einige Tage früher
von der „Agence Constantinople " erlassen worden . Das

richtigste Urtheil in der Sache scheint ein Berichterstatter
der „Polit . Korresp . " zu haben , indem er sagt : „Die

„Daily News " hat wohl die Form einer auswärtigen

Meldung für den Ausdruck eines von Hrn . Gladstone

gehegten Wunsches gewählt , der in der Gebietsabtretung
von Armenien offenbar das geeignetste Auskunftsmittel

zur Lösung dessen erblickt, was er die armenische Frage
nennt . Der Denkart des Herrn Gladstone mag aller¬

dings die Angliederung eines Theiles von Türkisch -

Armenien an Rußland als ein Erforderniß für das

Wohl der Christen dieser Provinz erscheinen ; dem Ka -

binet Salisbury liegt aber nichts ferner , als die Be¬

günstigung einer derartigen Lösung . Die Vorstellungen ,

welche der englische Botschafter am Goldenen Horn , Sir

W . A . White , wegen der Drangsale der Christen in

Armenien erhob , wurden von der Pforte mit der Ver¬

sicherung ausgenommen , daß sie nach Kräften bemüht

sein werde , den berührten Uebelständen abzuhelfen ; sie

hat denn auch thatsächlich an die Behörden der mehr -

genannten Provinz die entschiedensten Weisungen ergehen

lassen, den gerechten Beschwerden der christlichen Bevölke¬

rung Rechnung zu tragen .
"

Nmrrika .
Washington , 3 . Dez . In der gestrigen Sitzung der int er -



nationalen Seekonferenz wurden Berichte der Aus¬

schüsse über eine gleichmäßige Ladungslinie , die Bildung
einer ständigen internationalen Seekommission u . s . w . vor¬

gelegt . Ein von Kapitän Shackford (Vereinigte Staaten )
beantragter Zusatz wurde genehmigt ; nach demselben
sollen Dampfer unterwegs ein weiteres weißes Licht,
ähnlich dem gegenwärtigen weißen , tragen , eins in einer

Höhe von 20 Fuß und das andere etwas niedriger und
etwas mehr nach vorn gerichtet . Zugleich wurde der
Artikel genehmigt , daß Schiffe , welche dem Treibnetz -

fischen oder dem Fischfang bei nebligem Wetter obliegen ,
in Zwischenräumen von mindestens zwei Minuten ein

Nebelhornsignal abgeben sollen , gefolgt von Glocken¬

geläute . Der Ausschuß zur Prüfung der Frage , ob die

Bildung einer ständigen internationalen Seekommission
zulässig sei , sagt in seinem Bericht , daß nach dem Er¬

messen der Mehrheit die Einsetzung einer solchen Kom¬

mission gegenwärtig nicht thunlich sei . Der Ausschuß
einigte sich auch darüber , daß es unmöglich sei , einen
internationalen Gerichtshof zu bilden , welcher über Zu¬
sammenstöße zwischen Schiffen verschiedener Nationalitäten
entscheiden soll.

Zeitungsstirnmen .
Zu dem erneuten Abschluffe des Kartells schreibt dir „Na¬

tion a l r e i t u n g" : „ An die Stelle der Wahl von Vertretern
deS Sevtennats , die damals (bei den Wahlen von 1887 ) in der

ersten Reihe stand , ist jetzt naturgemäß die Wahrung des Besitz¬
standes der drei Parteien getreten . Dabei ist aber von der Vor¬

schrift , daß „ in der Regel " der Mandatsinhaber einer der drei

Parteien wiederzuwählen sei. abgesehen worden ; der Besitzstand
jeder der drei Parteien ist zu wahren , nicht derjenige jedes einzelnen
Mitgliedes derselben . Ein Streit , wie der , ob das Kartell sich
auf Herrn Stöcker bezog, ist damit für die Zukunft ausgeschloffen ;
über die Personen muß eventuell — es wird selbstverständlich
nur in seltenen Fällen erforderlich sein — eine Vereinbarung er¬
folgen . Auch über die Kandidaturen in Wahlkreisen , welche jetzt
im Besitz der gegnerischen Parteien sind , ist angemessener Weise
diesmal einfach „ Verständigung " vorgesehen anstatt der Bestim¬
mung von 1887, welche schwer durchführbar war . Die sonstigen
Vereinbarungen entsprechen den Damaligen .

"

Die „Nationalliberale Korrespondenz " schreibt :
«Die langen kolouialpolitischen Verhandlungen im Reichs¬
tage haben mit einer vollen Niederlage der Opposition geendet .
Sämmtliche Forderungen sind mit großen Mehrheiten bewilligt
worden . Der Nachtragsetat zur Fortführung der Wißmann ' schen
Expedition hatte nur die Deutschfccisinnigen und Sozialdemo¬
kraten gegen sich . Die elfteren erlebten dabei noch den Verdruß ,
zwei ihrer Mitglieder , die Abgeordneten Siemens und Gold¬
schmidt , mit der Mehrheit stimmen zu sehen . Dieselben werden
nun ja wohl wegen fortgesetzter Unbotmäßigkeit gegen die Herren
Richter und Bamberger ihren Abschied aus der Partei nehmen
müssen , ebenso wie Herr Thomsen gethan , als er für das
Jnvaliditätsversicherungsgesetz gestimmt hatte . Das Centrum
hat sich diesmal att der ganzen Debatte so gut wie gar nicht
betheiligt , und darin kam die erfreuliche kolonialpolitische
Schwenkung dieser Partei in sehr bezeichnender Weise zum Aus¬
druck. Herr Windlhorst machte nur einige kurze Bemerkungen
über die Zustimmung seiner Partei zum Nachtragsetat für die
Wißmann 'sche Expedition , und es hätte doch auch die deutsch-

freisinnigen Zuhörer beschämen muffen , als sie aus diesem Munde
über die nationale Ehrenpflicht zur Fortführung des begonnenen
Werkes belehrt wurden . So ist der groß angelegte Feldzug ,
von dem sich die Deutschfreisinnigen einen vernichtenden Schlag
gegen unsere Kolonialpolitik versprochen hatten , siegreich ab-

gewicscu .
"

Grvtzherzvgthum Baden .
Karlsruhe , den 5 . Dezember .

Bei der Abreise der Höchsten Herrschaften
'
von Baden -

Baden waren zur Verabschiedung am Bahnhof anwesend :
Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Durchlaucht die
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg , Ihre Durchlaucht die
Fürstin Schönburg mit beiden Töchtern , der Geheime
Regierungsrath Richard , der zweite Bürgermeister
I )r . Fuchs , sowie der Hofrath I)r . Heiligenthal . Bei
der Ankunft in Karlsruhe befanden sich zur Begrüßung
am Bahnhof : Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wil¬
helm , der Königlich Preußische Gesandte Herr von Eisen¬
decher mit Gemahlin , der Kaiserlich Russische I . Gesandt¬
schaftssekretär Herr Sichler , Staatsminister Turban ,
Oberstkammerherr Freiherr von Gemmingen , Oberst¬
hofmeister Freiherr von Edelsheim , der Geheime Re -
gierungsrath voii Preen , der Oberbürgermeister Lauter ,
die Flügeladjutanten Major Freiherr von Schönau und
Hauptmann Freiherr von Gagern . Ihre Königliche
Hoheit die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
verweilte einige Zeit in dem Großherzoglichen Wartesaal
und verabschiedete Sich von allen Anwesenden in herz¬
lichster Weise . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin begleiteten Höchstihre Tochter bis
Durlach , woselbst die Höchsten Herrschaften nach bewegtem
Abschied Sich trennten . Die Großherzoglichen Herrschaften
kehrten zu Wagen nach Karlsruhe zurück . Danach nahm
Seine Königliche Hoheit der Großherzog einige militärische
Meldungen entgegen . Nachmittags machten die Höchsten
Herrschaften Besuche bei den Mitgliedern der Großher¬
zoglichen Familie . Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog arbeitete sodann den ganzen Abend mit dem Geheime¬
rath Freiherrn von Ungern -Sternberg und dem Legations¬
sekretär Freiherrn von Babo .

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden ") Nr . 29 vom Heutigen enthält
eine landesherrliche Verordnung : die Waisenrichterordnung
betreffend , nebst einer Verordnung des Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts : die Dienstweisung für die Waisen¬
richter betreffend .

* (Großb . Hoftbeater . ) Da Frau Petzet für längere
Zeit mit ärztlichem Attest beurlaubt werden mußte , ist zu deren
Vertretung im Spielvlan der Hofbühne Frl . Julia Behre be¬

rufen worden , die zuletzt drei Jahre am Stadttbeater in Halle ,
zuvor an den Hoftheatern in Braunschweig und Kassel im Fache
der Heroinnen thätig war . Frl . Behre wird am nächsten Dienstag
zuerst als Maria Stuart aufkrcten , welche Vorstellung die zweite
in der Reihe der Aufführungen zu ermäßigten Eintritts¬
preisen sein wird .

* (Die Museumsgesellschaft ) v eranstaltet am Mon¬
tag den s . Dezember , Abends 7 Uhr , ein Konzert , bei dem die
Kammersängerin Frl . Mailhac , der Kammersänger Herr
Plank , der Hofschauspieler Herr Waldeck , die Pianistin
Frl . Eibcnschütz aus Frankfurt a . M „ der Hofkonzertmeister
Herr De ecke und die Hofmusiker Herren Steinbrecher ,
Hoitz , Glück , Schübel , Richter und Steiner ihre
Mitwirkung zugesagl haben .

lD (Freiherr von Stein ) spielte in den deutschen Frei¬
heitskämpfer « zu Beginn dieses Jahrhunderts eine hervorragende
Rolle und batte es darum nicht minder verdient , wie ein Mira¬
beau und Rousseau von Herrn Professor Dr . Böhtlingk an
einem seiner interessanten Vortragsabende behandelt zu werden ,
denn nicht dem Minister Fürsten von Hardenberg hatte , wie
Redner ausführte , Preußen seine Befreiung und treffliche Orga¬
nisation zu danken , sondern Stein . Nicht ungünstig kann cs
für die Bcurthcilung Steins in die Waagschale fallen , wenn
er von dem gewaltigen Napoleon in die Acht erklärt wurde .
Wir sehen Stein nach Oesterreich seine Schritte lenken , doch
nicht ohne vorher noch an der Grenze mit seinem Nachfolger
über Preußens Geschickt ernstlichen Rath gepflogen zu haben -
Steins Ruf war weit über die Grenzen deutschen Landes hin¬
aus gedrungen und so kam es » daß Alexander H . von Rußland ,
als Napoleon auf Rußland losmarschirte , in Erinnerung der
großen Thatkraft Steins diesen zu sich beschiel » , um seine
Kenntnisse sich zu Nutzen zu machen . Moskau fiel , doch nicht
viel weiter sollte der französische Eroberer Vordringen können ; er
mußte Rußland räumen und da war es Stein , der den russischen
Kaiser bewog, den Verfolgungskrieg auf deutschen Boden fort¬
zupflanzen , mit welchem Erfolge , ist allgemein bekannt . Stein
hatte seine Dienste den Russen nur geliehen , weil er hoffte ,
Preußen nützen zu können, und seine Hoffnung hat sich erfüllt .
— Der nächste Böhtlingk 'sche Vortrag findet kommenden Sams¬
tag statt und hat „Napoleon "

»um Thema .

( Baden , 4 . Dez . ( Aus Anlaß des Allerhöchsten
Geburtstages Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin ) waren gestern die öffentlichen Gebäude und
eine große Anzahl von Privathäusern beflaggt . Aus allen Kreisen
der Einwohnerschaft der Stadt erfolgten zahlreiche Einzeichnungen
in die im großherzoglichen Schlöffe aufliegenden Gratulations -

listen . Nachmittags halb 3 Uhr fand im großen Rathhaussaale die
Uebergabe mehrerer für langjährige treue Dienstleistung von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin gestifteten silbernen Medaillen
in feierlicher Weise statt . Für den Abend hatte das städtische Kurkomit «
ein großes Festkonzert veranstaltet , in welchem die Konzertsängerin
Fräulein Luise Perrin von Straßbürg , der Tenorist Herr Georg
Anthis vom Freiburger Stadttheater und der Pianist Herr Theodor
Pfeiffer von hier mitwirktcn . Das Konzert nahm einen schönen
Verlauf .

- t- Freiburg , 4 . Dez . (Schwurgericht .) Die Tagesord¬
nung für das vierte Quartal wies dieses Mal drei Fälle auf .
Die erste Anklage richtete sich gegen den 67 Jahre alten Land -

wirth und Atmvsenfondsrechner Christian Hagen von Nimburg
wegen erschwerter Unterschlagung im Amte und Diebstahls . Das
Urtheil lautete aus 8 Monate Gefängniß . — Der Fälschung
einer öffentlichen Urkunde war der 52 Jahre alte Landwirth
8 - Becker von Obermünsterthal angeklagt . Nach einem Wahr -

spruch der Geschworenen erfolgte unter Zugrundelegung der
§ 8 267, 268 D . R . - St - . G . - B . die Verurtheilung Beckers zu 4
Monaten Gefängniß . — Im dritten Fall wurde Karl E . E n -

derlin von Bötzingen der erschwerten Unterschlagung im Amte ,
der einfachen Unterschlagung , der Untreue und Urkundenfälschung
angeklagt , zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängniß und 5 Jahren
Ehrenverlust verurtheilt .

Verschiedenes .
Christians « , 4 . Dez . ( Nordpol - Expedition . )

Das „Morgenbladet " meldet , daß Kaufmann Dickson in Göte¬
borg sich bereit erklärt hat , die Kosten einer Nordpol -Expedition
unter Nausens Leitung zu bestreiten . Wie verlautet , ist Nansen
bereit , die Expedition zu unternehmen ; es ist jedoch ungewiß , ob
er das Anerbieten Dicksons annehmen wird , da es allgemein
gewünscht wird , daß die norwegische Regierung die Kosten be¬
streite .

NLueSe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 5 . Dez . Seine Majestät der Kaiser sandte
dem Reichsbankpräsidenten v . Dechend anläßlich feiner
heutigen Jubelfeier folgendes Telegramm : „Zu dem heu¬
tigen Tage , an welchem Sie auf eine fünfundzwanzig¬
jährige , an Erfolgen und Ehren reiche Thätigkeit als
Leiter des Bankdirektoriums zurückblicken, kann ich es
mir nicht versagen , Ihnen meine besten Glück - und
Segenswünsche auszusprechen .

" Nach den Gratulationen
der Beamten der Bank überreichte der Centralausschuß
als Jubelgabe etwa 30 000 M . als Dechend - Stiftung
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Reichsbankbeamten und
deren Hinterbliebenen .

Berlin , 5 . Dez . Der Bundesrath stimmte in seiner
heutigen Plenarsitzung dem Gesetzentwürfe wegen Er¬
richtung und Unterhaltung einer Postüampfschisf -Bcrbindung
mit Ostafrika zu.

Berlin, 5 . Dez. Der Reichstag begann heute die Be -
rathung des Reichseisenbahnetats . Abg . Henneberg
regte die Herstellung eines einheitlichen Zeitmaßes für
das Verkehrsleben an und wies auf die große internatio¬
nale Bedeutung desselben hin .

Graf Stolberg unterstützte die Ausführungen des
Vorredners .

Richter betonte die Nothwendigkeit , den Tarif neu zu
gestalten , namentlich wegen der gegenwärtigen Kohlen -

theuerung . Die preußischen Bahntarife seien ganz im
Widerspruche mit der Reichsverfaffung und darauf zuge¬
schnitten , den Kohlenkonsum zu erschweren . Das System
der Ausnahmstarife widerstreite der verfassungsmäßigen
Gleichberechtigung . Der Redner empfahl den von seiner

Partei eingebrachten Antrag betreffend die Ermäßigung
des Kohlentarifs .

Regierungskommissar Geheimrath v, . Schulz bestritt ,
»aß ein Widerspruch zwischen den Kohlentarifen und der
Reichsverfassung bestehe. Zu der Zeit , als die Reichs¬
verfassung geschaffen wurde , habe man die ungemein ver¬
schiedenartigen Kohlentarife durch ein einheitlicheres
System ersetzen wollen . Auf den Hauptbahnen bestände
schon seither ein einheitlicher Tarif , den unbedeutenderen
Nebenbahnen habe man im Interesse ihrer Selbsterhal¬
tung Sondertarife belassen müssen. Für die Annahme
des Antrages Richter bestehe daher kein Bedürfniß .

v . Stumm trat den Richter ' scheu Ausführungen ent¬
gegen . Zu einer Herabsetzung des Kohlentarifs läge
ein Bedürfniß vor .

Schräder sprach für den Antrag und verlangte eine
eingehende Untersuchung der Sachlage .

Graf Stolberg wendete sich gegen den Antrag . Eine
allgemeine Tarifermäßigung sei Sache der Einzelstaaten
und hänge von der Rentabilität der Bahnen ab .

vr . Ham macher erklärte sich gegen den Antrag » der
die Rentabilität der Eisenbahnen erheblich Herabdrücken
würde .

Nachdem die Abgg . Richter und Schräder nochmals
den Antrag befürwortet , v. Wedell - Malchow und
Stumm denselben bekämpft hatten , wurde der Antrag
auf Schräders Vorschlag einer vierzehnqliedriqen Kom¬
mission überwiesen .

Der Etat des Reichseisenbahnamts wurde diskussions -
os und der Etat der Eisenbahnverwaltung ohne erheb¬

liche Erörterung genehmigt . Morgen 12 Uhr dritte
Lesung der Bankgesetznovelle und Etat (Zölle und Ver¬
brauchssteuern ) .

Bern , 5 . Dez . Der Nationalrath nahm ohne Debatte
und einstimmig den Ausschußantrag an , für die Vollendung
der Gotthardbefestigung 6 Millionen Francs zu gewähren
und den Bundesrath zu beauftragen , Spezialstudien für
die Befestigung von St . Maurice (Wallis ) und des Lucien -
steig (Graubünden ) zu veranstalten .

Wien , 5 . Dez . Der (in Nr . 332 dss . Bits , im Aus¬
zuge mitgetheilte ) Erlaß des Ministeriums des Innern
gegen das Treiben gewisser Auswandernngsageutm datirt ,
wie jetzt amtlich festgestellt wird , bereits vom Septem¬
ber 1888 .

Grosshrrzoglirhes Hvflheaker .
Freitag , 6 . Dez . 137 . Ab . - Vorst . : „Der Wildschütz oder

Die Stimme der Natur " , komische Oper in 3 Aufzügen , nach
Kotzebue frei bearbeitet . Musik von Albert Lortzing . Baculuo :
Herr Unger vom Stadtlheater in Mainz als Gast . Anfang
V,7 Uhr .

Familiemmrtzrichtrn.
Karlsruhe . AuskNg aus dem Standesbu -H-Keglker .

Geburten . 30 . Nov . Marie Emilie , B . : Louis Eugen
Füg , Schreiner . — 1 . Dez . Heinrich , V . : Fridolin Späth . Bicr -
führer . — 2 . Dez . Maria Elisabeth « Eva , V . : Jean Wieder .
Kaufmann . — 3 . Dez . Paula Sofie Klara Luise , B . : Karl
Stichs , Revisionsassistent .

Eheschließungen . 5 . Dez . Richard Geilhausen von
Jmbach , Ingenieur hier , mit Marie Pfefferte von hier . — Franz
Bolg von Neudenan , Maurer hier , mit Maria Schweis hon
Althcim .

Todesfälle . 3 . Dez . Wendelin Grimm , Ehemann , Kauf¬
mann , 56 I . — 4 . Dez . Johanna , Ehefrau von Fabrikarbeiter
Karl Frank . 62 I . — Alois Bausback , Witwer « Privatier , 74
I . — Leo , 1 T - , V . : Julius Strauß , Kaufmann . — Elisabeths ,
3 M . 17 T -, V . : Christian Herbold , Wirth . - Wilhelm Zolli -
kofer , Ehemann , Kaufmann , 63 I . — 5 . Dez . Gustav , 5 I . ,
V . : Friedrich Herlan , Kaufmann .

Mitternngsbeodachtnngcn der Mrtrorol . Station Karlsruhr .

Dcembcr -

4 Nachts 9 U .
5 . Mrgs . 7 U .
5 . Mitgs . 2 ü .

Marom '
Ltz-rm. ' ilbsoi . !Relative >

^ ww i in c». ^
8euchl . ,Keuchtig. Wvu >.

761.6 !̂ - 0 4 ! 4 .0 ! 85 NE
^ 76I . 7i -s- 0-2 4 0 85 I
! 762 .3 >i- 0 .P 4 .4 92 „

Himmel .

bedeckt

Wafferffand de- Rheins .
gefallen 5 cm . _

Maxau , 5 . Dez . , MrgS . 4 .30 w .

Ucberficht der Witterung . Das barometrische Maximum
hat seit gestern auch nach dem Südosten Europas hin an Aus¬
dehnung gewonnen ; da sein Kern im Nordosten liegt , so sind
nördliche und östliche Winde vorherrschend. Das Wetter ist an¬
dauernd trüb oder neblig bei mäßigem Frost : nur in Ostpreußen
hat es aufgeklart und gleichzeitig sind die Temperaturen erheb¬
lich gesunken ( Memel und Königsberg — 9°).

Frankfurter telegraphische Kursberichte

St «»t »s>«pirre . ! . ... .
Reichs - ! Staatsbahn«"/. Deutsche

nnleihe
«-/»Preuß . Konsul
«"/ . Baden in ft.
«"/. „ „ töl-
Oestecr . Goldrentc

„ Silberrente
«»/ , Ungar . Goldreute SS.SVl Gotthard

ss-n .

vom 5 . Dezember 1889
vahnaltten . » erlin .

j O -fterr . Srrdttaktten
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. . . l Diskonto -Kommanb .
A '

so !r -nr°bittte
r - En -Hamdtt iL7L7 -r
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tos .so IGalizier
102.», !Eldthal
lOt .lS j Mecklenburger
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7S80 Mdkl - '

t 7, .—
t «r ro

217 .1»
»7« »»
127 .70

«».««
!S77r Russen —.— ! Wechsel und Sorten,
lsevr , SS.— , Wechsel a. Amsterd. tSS .S»
II . Orientanleihe sa .tv , „ London
Italiener comptant »s .70 ! » „ Paris
Eghpter ss .so . „ Wien I7l .7v
Spanier 72.2V!Napoleonsd'or te .17
»"/, Serben St.— !Privatdiskonto «>/,

Vinte». !Badische Zuckerfabrik lss.sv
Sreditaktien r«s .87 >Alkali Wefteregeln —
Diskonto Kommndt. 2t«.so ! Nachbars «.
BaSler Bankverein tSt .so !Krcdttaktie » 26S7',
Darmstiibter Bank iso .so StaatSbahn 202'/,
b»/,Serb . Hhpotb Ob- !Lombarden 107. -
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2V.S7 ! vir » .
S0.7S !Kredttaktie »

Marknote »
Ungar »

Tendenz : still .

Port, .
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Spanier
lkghpter
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Tendenz ! —.

»rs .s»
ss t»

101 .10
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72V ,
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Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Auf die heutige Beilage der „Karlsruher Waschmaschinenfabrik
Badcnia " , Inhaber Karl Schmidt » Werderstraßeil , sei besonders
aufmerksam gemacht . Diese als Küchcntisch zerlegbare Wasch¬
maschine ahmt das Waschen der Hand in schönster Weise nach ,
fördert das Waschen rasch und ist mit großer Leichtigkeit zu hand¬
haben . Als hübsche Ucbcrraschmlg und praktische Weibuachts -
gabe ist dieses HanShaltungSstück jeder Familie zu empfehlen .



. euer Verlag der I . K . Holla
' -

«HenWuchhandlungMachfolger
in Stuttgart .

Soeben erschienen :

Neue Gedichte
von

Hermann Lingg .
Mit dem Portrait - es Dichters »ach

dem Original von
Kranz von Lenbach .

Ein Band von 27 Bogen in Oktav .
Preis geheftet 5 .— . In geschmack¬

vollem Einband ^ 6 .—

Zu beziehen durch die meisten Buch¬
handlungen . A .455 .

k>

A .445 . 1 . Nr . 2285 . Donaueschingen .

Z«e! Potechiiilirr,
die theoretisch wie Praktisch gebildet sein
müssen , werden zum alsbaldigen Ein¬
tritt für Büreauarbeiten und zu Bau¬
ausführungen gesucht . Bei entsprechen¬
den Leistungen kann langdauernde Be - !
schiiftigung in Aussicht gestellt werden . :

Bewerber wollen ihre Gesuche unter l
Anschluß beglaubigter Zeugnißabsckrif -
ten und unter Angabe ihres Bildungs - .
langes und ihrer Gehaltsansprücke
Pätestens bis 18 . Dezember d. I .

bei unterfertigter Stelle einreichen .
'

Fürstl . Fürstenbergische Bauinspektion
in Donaueschingen .

A .425 . Markdorf .

Aacaniks Sjjpkndm«.
Das Urban Liedcl ' sche Stipendium

dahier mit jährlich 250 M . , gestiftet
für Schüler der Gymnasien , welche dem !
Studium der katholischen Theologie sich i
zu wenden beabsichtigen und dgs zwölfte
Lebensjahr zurückgelegt , das achtzehnte :
aber noch nicht vollendet haben , ist seit :
1. Oktober 1888 erledigt und soll wie¬
der verliehen werden . Die Bewerber
haben sich binnen 14 Tagen unter Vor¬
lage ihrer Studien - und Sittenzcugnifsc
anher zu melden .

Markdnrf , den 30 . November 1889.
Der Berwaltungsrath der Stipendien -

Stiftungen zu Markdors :
G . Wieser , Mangold ,
Stadtpfarrer . Bürgermeister .

Ekrey .

Das dankbarste Festgefchenk für eine Hausfrau !

Waschmangeu ,
zu bügeln . Anerkennungsschreiben über die überraschende Leistung
dieser Maschinen erhielt ich aus allen Gegenden des Großherzog¬
thums Baden , dem Elsaß , Württemberg , Hessen , der Pfalz ,
Hohenzollern . der Schweiz u . Griechenland . Cataloge umsonst .

Wilhelm Wolf , Eisenmöbel - Geschäft in Bühl i . Baden .

Weiter empfehle : Wafchwring - Maschincn bewährtester Systeme .

> 0 . Frühzeitige Bestellung im Interesse des Auftraggebers geboten . A .254 .3

44444444444444444444444444444444444
H

4
H Zum Besuche meiner nunmehr eröffneten und auf 's reich- 4

^ haltigste ausgestatteten ^

rWeißnnchts -Ausstellung, :
^ bestehend in Papier - , Schreib - und Zeichnen -Materialien , H

H Bronee -, Holz - und Lederwaareu , Varnntcr viele Neu 4

4hetteu , erlaube ich mir hiermit höflichst einzuladen . ^

! in Karlsruhe , H
Erbpriuzenstratzc 27 .4A .46l . - .

4
*
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WergerW Srauereigesellschast .
Die Actionäre werden hiermit zu der ordentliche « Generalversammlung

cingeladen , welche Samstag den 28 . Dezember 1888 , Vormittags 11 ' /r

Uhr , zu Worms in dein Geschäftslokale der Gesellschaft stattfinden wird .

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr 138889 .
2 . Bericht des Aufsichtsrathes .
3 . Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die

Gewinnvertheilung , sowie Entlastung der Direktion und des Auf -

sichtsrathcs .
Die Actionäre , welche an der Generalversammlung theilnchmen wollen ,

haben ihre Actien spätestens bis zum 23 . Dezember d . I . , Abends 6 Uhr , bei

einer der nachstehenden Stellen zu hinterlegen , und zwar
in Worms bei der Gefcllschaftskafse ,
in Frankfurt a . Main bei der Deutschen Effecten - L Wcchselbank

oder dem Bankhause E . Ladeuburg ,
in Karlsruhe bei dem Bankhause Beit L . Hamburger ,
in Mannheim bei dem Banlhause W . H . Ladenbürg L Söhne .

Die Actionäre erhalten dagegen eine Bescheinigung über die hinterlegten
Stücke , gegen deren Rückgabe dieselben ihnen nach der Versammlung wieder

ausznfolgen sind , sowie die Eintrittskarte zur Generalversammlung .
Worms , den 1 . Dezember 1889.

1 ) i <; :

A .458 ._
Hark Werger .

*
Burgerl ?ch«»rg erliche Nechrspstege .

Oeffeotliche Zustellung.
A .457 . 1 . Nr . 11,939 . Karlsruhe .

Die Gemeinde Liedolsheim , ver¬
treten durch Rechtsanwalt B . Baum¬
stark dahier , klagt gegen die Witwe des
Schneidermeisters Christian Heyl ,
Christine , geb. Dörflinger , von Liedols¬
heim . z . Zt . in Amerika an unbekann¬
ten Orten abwesend , aus einem laut
Schuld - und Pfandurkunde vom 8 . Avril
1862 von Metzgermeister Theodor Elser
von Rußhcim den Christian Hehl Ehe¬
leuten gegebenen , zu 5 " /« verzinslichen
Darlehen von 700 Gulden » für welches
dir Ehefrau Heyl mit ehcmännlicher
Ermächtigung die Sammtverbindlichkeit
übernommen hat und folgende auf ihren
Namen im Grundbuchc der Gemeinde
Liedolsheim eingetragene Liegenschaften ,
nämlich :

1 . die vordere Hälfte einer einstöcki «
genBehausung mit halberScheucr ,
Stallung und Schweinstall in der
Krebsgasse , damals neben Se¬
bastian Zimmermann undderHoch -
stetter Straße , taxirt zu 1100
Gulden ;

2 . ca . 50 Ruthen Hofraithe , worauf
die Gebäude stehen, und Kockgärt¬
chen , taxirt zu 150 Gulden ;

3. ein Viertel Acker im Mörchfeld ,
auf dem Wald und Höbe stehend,
damals neben Färber Fr . Herbst
und Daniel Hoerner 's Erben ,
taxirt zu 60 Gulden ;

laut Eintrag im Unterpfandsbuch der
Gemeinde Liedolsheim >V Band IX ,
Seite 187, Nr . 262 zu Unterpfand ein¬
gesetzt hat , mit der Behauptung , daß
die genannte Forderung am 5 . Januar
1870 von Elser an die Gemeinde Lie¬
dolsheim cedirt worden sei und daß die
Ehefrau nach dem am 7 . September
1877 erfolgten Tode ihres Ehemannes
die genannte Schuld übernommen habe ,
sowie mit der ferneren Behauptung ,
daß die Zinsen nur bis Martini 1886
bezahlt worden seien und daher im Be¬
trage von 105 Gulden — 180 M . aus¬
stehen , mit dem Anträge , die Beklagte
zu verurthcilen , der Klägerin 1380 M .
nebst 5 " /« Zins aus 1200 Mark vom
11 . November 1886 an und aus 180 M .
vom Klagzustcllungstage zu bezahlen
oder von den in der Klage bezeichnten
oben genannten Unterpfandsobjecten vor¬
behaltslos abzutreten , sowie das exge¬
bende Urtheil gegen Sicherheitsleistung
für vorläufig vollstreckbar zu erklären ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer III des Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 27 . Februar 1890 ,

Vormittags 8 '/, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

KarlSrube . den 30 . November 1889.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

1>r . Arnsperger .

Ilm Imitation 211 vormeiätzv , verlange man austlrüeklieft :

von «loliarm . ILoeäsr ,
flokliokersnt 8r . Iffsjestät lies Königs von prsussen

_
A .152 . 1 .

BerwögeuSabsouderung .
A .441 . Nr . 10.447 . Triberg . In

Sachen der Ehefrau des Schreiners
Bernhard Kleiscr , Elisabeth , geborne
Fehrenbach in Triberg , gegen ihren Ehe¬
mann , wegen Vcrmögensabsonderung ,
hat das Gericht auf klag . Antrag und
gemäß 8 40 des bad . Einf .Ges . zu den
R .J .Ges . vom Jahr 1879 heute

erkannt :
Die Klägerin wird für berech¬

tigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern , unter Verfüllung des
Beklagten in die Kosten des Ver¬
fahrens .

Triberg , den 30 . November 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . Becherer .
Erbeinweismigeu .

A .387 .2 . Nr . 56,694 . Mannheim .
Die Witwe des verstorbenen Gärtners
Paul Ger lach von hier , Christine
Elisabeths , geh. Winter , hat um Ein¬
weisung in die Gewähr des Nachlasses
ihres Ehemannes gebeten . Diesem Ge¬
suche wird stattgegeben , falls nicht
innerhalb 4 Wochen Einsprüche er¬
hoben wird .

Mannheim , den 28 . November 1889 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . bad . Amtsgerichts .
C . Wagenmann .

A .447 .1 . Nr . 15,900 . Lahr . Lisette .
geb. Färber , Ehefrau des Steinhauers
Christian Surbeck von Labr , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses dieses ihres s- Ehemannes
gebeten.

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

vier Wochen
bei Großh . Amtsgericht dahier geltend
zu machen , ansonst dem Gesuche statt -
gegeben wird .

Lahr , den 28 . November 1889.
Der Gerichtsschreiber :

Egglcr .
A .448. 1 . Nr . 15,943 . Lahr . Karo -

line , geb . Neunstöckle, Witwe des David
Wagner alt von Kürzell , bat dabier
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses dieses ihres -s Eheman¬
nes gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen

vier Wochen
beim Großh . Amtsgericht dabier geltend
zn machen , ansonst dem Gesuche statt -
gegeben wird .

Lahr , den 30 . November 1889.
Der Gerichtsschreiber :

Eggler .
AL91 .2 . Nr . 13 .847 . Durlach .

Großh . Amtsgericht Durlach hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Witwe des Steinhauers Jacob
Hermann in Grünwettersbach , Cbri -
stine, geb. Heinold , hat um Einweisung

! in Besitz und Gewähr der « Verlaffen -
schast ihres verstorbenen Ehemannes

! gebeten . Etwaige Einsprachen hierge¬
gen sind binnen 6 Wochen dabier

>geltend zu machen , andernfalls dem Ge -
! suche entsprochen werden würde .
j Durlach , den 29 . November 1889 .
>Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Frank .
! A .446 . Nr . 17,083 . Baden . Die
! Witwe des Taglöbners Stefan Binz ,
Philomena , geb. Glaser in Sinzheim ,
bat die Einsetzung in die Gewähr der
Verlassenschaft ihres Ehemannes be¬
antragt .

! Etwaige Einwendungen sind binnen
! 3 Wochen hier anzubringen .

Baden , den 15. Dezember 1889.
Großh . bad . Amtsgericht .

<gez.) Stibinger .
. Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
! Lutz .

A .357 .3 . Nr . 8269 . Adelsheim .
Das Großh . Amtsgericht Adelshcim
hat unterm 27 . November 1889 be¬
schlossen :

Die Witwe des Schneiders Franz
Saffrich , Anna Maria , geb . Münch
von Großcicholzheim , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
dagegen Einsprache erhoben wird .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Raub .

Erdvorladung .
A .376 .2 . Nr . 634 . Mosbach . An

den Nachlaß des am 9 . Oktober 1889
verstorbenen Landwirths Michael Rau -
denbusch 1 - von Haßmersheim sind fol¬
gende vermißte Kinder erbberechtigt :

1 . Peter Randenbusch , Schreiner ,
der sich seiner Zeit in Hamburg
aufgehalten haben soll , und

2 . Michael Raudenbusch , Bier¬
brauer , der sich vor etwa l2 Jah¬
ren in Chicago aushielt und ge¬
storben sein soll .

Diese beiden Kinder , Peter und Mi¬
chael Raudenbusch , werden hiermit mit
Frist von

drei Monaten
zu den zu pflegenden Berlassenschafts -
verhandlungen mit dem Bedeuten vorge¬
laden , daß , wenn sie in der gegebenen
Frist nicht erscheinen oder sich nicht
melden , die Erbschaft Denen werde zu-
getheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

MoSbach . den 26 . Oktober 1889.
Der Großherzogliche Notar :

Gustav Hochstetter .

Haudelsregistkreintriigc .
A .459 . Nr . 7257 . Bühl . In das

Gesellschaftsregister wurde heute zu
O .Z . 54 zur Firma „ C . F r r y S ö h n e"

in Bühl eingetragen : Ehevertrag des
Max Frey mit Elise Friedrich von Lahr ,
ck. «t . Lahr , 18 . November 1889 . Die
Brautleute schließen ihr gegenwärtiges
und künftiges Beibringen jeder Art ,
Vermögen und Schulden , von der Gu - ,
tergcmeinschaft aus , bis auf den Betrag !
von 100 Mark , welche jeder Theil von !
seinem fahrenden Vermögen der Ge - !
meinschaft überläßt .

'

Bühl , den 2 . Dezember 1889 . !
Großh . bad . Amtsgericht .

Steble .
A 463 . Nr . I0,2A . Neckarbischofs -

hcim . Die Firma Jakob D . Reis
in Wollenbcrg , O .Z . 21 des Firmen¬
registers , ist erloschen .

Neckarbischof - Heim . 3 . Dezbr . 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Volkert -
Aufforderung .

A .430 . Gernsbach . Nachdem die
Liste der Genossen für den Vorschuß -
Verein Gernsbach , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht ausgestellt ist . werden gemäß
8 165 und 168 des Reichsgesetzes vom
1 . Mai 1889 die in der Liste aufgesührten
Personen , welche behaupten , daß sie am
1 . Oktober d . I . » als dem Tage des
Inkrafttretens des genannten Gesetzes ,
nicht Mitglieder der Genoffenschaft ge¬
wesen sind oder daß ihr Ausscheiden
nickt richtig in die Liste eingetragen ist,
sowie die in derselben nicht aufgesührten
Personen , welche behaupten , daß sie an
dem bezeichnetcn Tage Mitglieder der
Genossenschaft - gewesen sind , aufgefor¬
dert , ihren Widerspruch gegen die Liste
bis zum Ablauf der Ausschlußfrist von
einem Monat schriftlich oder zu
Protokoll des Gcrichtsschreibers zu
erklären .

Nach Ablauf der Ausschlußfrist ist
für die Mitgliedschaft am Tage des
Inkrafttretens des Gesetzes und für
das Ausscheiden in Folge vorher ge¬
schehener Aufkündigung oder Ausschlie¬
ßung ( 8 164 Abs . 2) der Inhalt der
Liste maßgebend .

Einwendungen gegen die Listen bleiben
den obengedackten Personen Vorbehalten ,
sofern sie den Widerspruch gemäß obiger
Aufforderung erklärt haben , oder hieran
ohne ihr Verschulden verhindert waren ,
und binnen einem Monat nach Beseiti¬
gung des Hindernisses den Widerspruch
in obiger Form erklärt haben .

Gernsbach , den 30 . November 188S.
Großb . bad . Amtsgericht .

H u f f s ch m i d .
Genosseilschaftsregistereintriige .

A .292 . Nr . 8648 . Waldkirch . In
das Genofsenschaftsrcgister wurde der
Firmenzusatz : „eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht "

eingetragen bezüglich nachstehender Ge¬
nossenschaften :

O .Z . 2 : Simonswälder Daclchens -
kaffenverein in Simonswald .

O .Z - 3 : Bleibachcr Darlehenskaffen -
verein in Bleibach .

O .Z . 4 : Niederwindener Darlchens -
kassenverei'n in Niederwinden .

Waldkirch , den 11 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S v c r i.
A .333 . Nr .14 .901 . Stockach . ZuO .-

Z . 4des Genoffenschaftsregisters : Darle -
henskafsenverein Bodman e . G . mitun¬
beschränkter Haftpflicht wurhe das den
Vorschriften des Reichsgesetzes vom 1 .
Mai 1889 entsprechende Statut vom
6 . Oktober 1889 eingetragen . Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Betrieb
eines Spar - und Darlehensgeschäftes .
Die Zeichnung für den Verein geschieht
durch den Vorsteher und ein weiteres
Vorstandsmitglied unter der Firma des
Vereins ; die Bekanntmachungen erfol¬
gen im Landwirthschaftlichen Wochen¬
blatt .

Stockach , 27 . November 1889 .
G ' vßh. bad . Amtsgericht ,

vr . Ottendörfer .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
A .3933 . Nr . II . 20 .798 . Mann -

heim . Der zu Epfenbach am 10. Juli
1859 geborene , zuletzt dahier wohnhaft
gewesene Bäcker Philipp Ziegler , z .
Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
wird beschuldigt , daß er als Ersatzre¬
servist ohne von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben , ausgewandert
sei . Uebertretung gegen § 360 Ziff . 3
RSt . G .B .

Derselbe wird aus Anordnung Großh .
Amtsgerichts VI dahier zur Hauptver¬
handlung auf :

Samstag 11 . Januar 1890,
Vormittags 8 ' ,'s Uhr ,

vor das Schöffengericht dahier mit dem
Anfügen geladen , daß er bei unentschul -

digtem Ausbleiben auf Grund der vom
Königl . Landwehrbezirkskommando Hei¬
delberg am 21 . November 1889 ausge¬
stellten Erklärung werde verurtheilt
werden .

Mannheim , den 30 . November 1889.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Hoerst .
A .350 .2 . Nr . 22.915 . Offen bürg .
1 . Karl Erb » geb . 28 . Juli 1867 in

Ichenheim , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,
Edwin Jakob Kniep , geb. 11 .
1867 in Himweil ' (Schweiz ) , hei-

mathsberechtigt in Lahr , zuletzt
wohnhaft in Lahr ,
Isaak Mock . geb . 2 . September
1867 inNonnenweier . zuletzt wohn¬
haft daselbst , _ _

4 . Anton Spitzmüller , geb . 29.
Dezember 1867 inOberschopfheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst .

5 . Karl Hasis , geb . 21 . Dezember
1867 in Schutterzell , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

6 . Karl Schuhmacher , geb . 2l .
März 1867 in Wittclbach , zuletzt
wohnhaft daselbst .

7 . Karl Wackerte , geb . 18 . Sep¬
tember 1866 in Hausach , zuletzt
wobnbafk in Hornderg .

8 . Josef Guil lau me , geb. 13. April
1863 in Schlettstadt , zuletzt wohn -
Haft in Kebl ,

9 . Karl Burle , geb. 2 . Februar
1868 in Luttenbach ( Elsaß ) , zuletzt
wohnhaft in Durdach ,

welche angeklagt sind, als Wehrpflich¬
tige , in der Absicht , fick dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß entweder das Bundesgebiet verlas¬
sen zn haben oder nach erreichtem mili¬
tärpflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufzuhalten (Vergehen
gegen 8 140 Ziff . 1 St .G .B . ), werden
zur Hauptverhandlung auf
Mittwoch den 15. Januar 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg unter dem Androhen
vorgeladen , daß bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von den
Großh . Bezirksämtern Lahr und Wol »
sach sowie von den Kais . Kreisdirektio¬
nen zu Schlettstadt und Colmar über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen gemäß 8 472 St .P .O . ausge¬
stellten Erklärung zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten werden .

Offcnburg , den 26 . November 1889.
Großb . Staatsanwalt :

Jolly .

A .454 . Emmendingc ».

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einvcrständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betr . Gemeinde anbcraumt ,
und zwar für die Gemarkung :
Vörstetten , Dienstag den 17 . De¬
zember l . I . , Vormittags 9 Uhr ,
Denzlingen . Donnerstag den19 . De -
zember l . I . , Vormittags 9 Uhr ,
Holzhause « , Montag den 23 . De¬
zember l . I . , Vormittags 9 Uhr ,
Rcnthe , Montag den 30 . Dezem¬

ber l . I ., Vormittags 9 Uhr .
Die Grundeigenthümer werden hie¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetrctenen ,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grunveigcnthum
während acht Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Be¬
theiligten auf dem Rathhause aufliegt :
etwaige Einwendungen gegen die in
dem Verzeichniß vorgemerkten Ver¬
änderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-
eitig aufgcfordert , die seit der letzten
ortfühung in ihrem Grundeigenthum

eingetretenen , aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeich-
neten Tagfahrt anzumelden . Ucber die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschricbcnen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gcmeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
bcamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethciligtcu von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Emmendingen , 4 . Dezember 1889 .
Der Fortführnngsbeamte :

ur
öe-

I .

2 .

3.

A .453 . Mülheim .

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung wird

Aufstellung des Lagerbuchs der .
markung Malsburg Tagfahrt auf
Dienstag den 10 . Dezember d . ,
auf das Rathszimmer zu Malsburg
anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und bezugnehmend auf Art . 7 der AÜer -
höchstlandesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 ( Reg . - Blatt 1883 ,
Nr . 20 , S . 293 ) ausgefordert , die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
der Rechtsurkunden in anberaumter
Tagfahrt zum Eintrag in das Lager¬
buch anzumelden .

Müllheim , den 3 . Dezember 1889 .
Der Lagerbuchsbeamte :

Fr . W . Mevrr .

Nutz - und Brennholz -
Verkauf.

A .467 .1. Nr . 2072 . Die Gr . bad .
Bezirksforstei Stockach versteigert aus
Domänenwaldungen im Wege schrift¬
lichen Angebots auf dem Stocke
Dienstag de « 17 . Dezember d . I ,

inSt 0 ckach : 250 Fichtenstämme , 200
Ster buchene Nutzholzrollen , 600 Ster
buchenes Scheit - und Prügelholz . —

Kaufliebhabern werden auf Verlangen
genaue Loosverzeichniffr mit den wrch -

tigsten Bedingungen unentgeltlich zu-

gestellt _̂
'

(Mit einer Beilage und einem Prospekt
Patent -Waschmaschine „Badenia " von

Karl Schmidt in Karlsruhe .)

Druck u» i> Berla » der G. Brgas 'j chr » Hofvuchdruckerei.
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